
2. Abtheilung. 1. Kapitel. 

Der Menelftiom in Ruklan, 

Ia. Stromlauf und Stromthal des Oberen Njemen. 

Der innerhalb Auplands Nemen genannte Memelftrom entipringt auf der 
natürlichen Grenzfcheide zwifchen dem fülichen Worlande des Hochlitauifchen 
Hügellandes und der ausgedehnten Sumpfebene des Polesje bei Guszezina im 
Kreife Jgumen de3 Gouvernements Minsk. Der Quellbach vereinigt fich bei 
Piaferzna mit zwei größeren Quellbächen, von denen die Losza bereit weiter 
oberhalb im Thalwege einer breiten Senfe zwifchen dem nördlichen Hügellande 
von Oszmiany und dem jüdlichen von Nomwogrudek fließt. Diefe Senke verfolgt 
der Njemen gegen Weftnordweit über Stolpey, wo die Schiffbarfeit beginnt. 
Bon der Berezynamindung ab biegt das Thal um die baftionsartige Boden- 
erhebung bei der Kreisjtadt Nowogrudek in einem großen, bi8 zur Molczadfa- 
mündung reichenden Bogen gegen Weftfünweft und behält diefe Richtung bis zur 
Szezaramindung bei. Der Scheitel des Bogens wird durch den Ort Moryno 
oberhalb der Gamjamündung bezeichnet, von welchem ab die Thalfenfe zwifchen 
dem Lidaer und Nomwogrudefer Hügellande liegt. Bei der Szzaramindung 
fängt ein zweiter Bogen an, mit dem die Senke wiederum gegen Weftnordweit 
abjchwenft und an der Kotramündung in die zur Nechten des Njemen ausge 
breitete Ebene übergeht; bis dahin wird fie nordwärts vom Lidaer, jüdmwärts 
vom Wolfowysfer Hügellande begrenzt. MS Endpunkte der Theilftrecten des 
Oberen Vtjemen von der Quelle bis zur Kotramündung betrachten wir die Losza- 
mündung, das Städtchen Stolpey, jowie die Mündungen der Berezyna, Mol 
czadfa und Szeara. Yhre Gefäll- und Entwieklungsverhältniffe ergeben fich aus 
der Tabelle auf ©. 92. 

Der Quellbach hat jtarfes Gefälle und eine jehr geringe Entwicklung. 
Exit nach Vereinigung mit der Deftlichen Uffa und der Losza wird der Njemen 
zu einem wafjerreichen Fluffe, dejjen Gefälle innerhalb der fchwach geneigten 
Thaljenfe von Anfang an gering ift und nach unten hin noch bedeutend abnimmt, 
obgleich fich das engere Thal in die Senfe tiefer und tiefer einfchneidet. Die 



Höhen Fall | Lauf | Mittleres | guft | Erb 
Stromitrede lage | höhe | länge Gefälle Linie 

m m km | °/oo | 1x km %o 

. : 177,0 
Duelle —Loszamündung . . . - -» 240 | 18,5, 1,29%. ae Babpat 82 

Soszamindung—Stopy . . . . Ei 10,0 | 48,5 | 0,206, 4850 | 29,9 | 62,2 

Stolpey—Berezynamindung . - .» _ 16,5 | 81,0 | 0,204 | 4910 | 63,0 | 28,6 

Berezynamindg. —Molezadfamündung s. 14,5 | 76,0 | 0,191) 5240 | 46,0 | 65,2 

Molczadfamündg. — Szgaramündung en 8.0.1: 57,0 | 0,140. 7130 | 43,3 | 31,6 

Szezaramindung—Kotramindung . 6,0 | 71,0 | 0,085 |11830 | 47,0 | 51,1 

Sm Ganzen | — | 79,0 | 352,0| 0,224| 4460 | 216,0 | 63,0 

Strede Piafezna— Stolpey durchläuft der Njemen mit einer großen Doppel- 
frümmung und vielen Eleinen Windungen, jo daß die Entwiclung hier einen 
ziemlich großen Prozentfaß erreicht. In den folgenden Strecen bejigt das Thal 
im Allgemeinen fehlanfe Krümmungen, wogegen das Strombett öfters jcharfe 
Schleifen bildet, namentlich von der Gamjamindung abwärts. Die größere Ent- 
wicflung der vierten Theilftrecte gegen die beiden benachbarten beruht aber haupt- 
fächlich auf-der NRichtungsänderung des Thales. Das Beitreben de3 Stromes, 
die bei der allmählichen Eintiefung jeines Hochwafjerbettes verbefjerten Abfluß- 
bedingungen durch Vermehrung der Länge, alfo durch Bildung von Thalfchleifen 
und Krümmungen in diefem engeren Thale, wieder auszugleichen, fommt am 
deutlichften in der letten Strede zum Ausdrud, deren Entwiclungszahl daher 
eine beträchtliche Größe befigt, obgleich der Strom fich nirgends weit von der 
Luftlinie entfernt. Gefteigert wird dies Beftreben noch durch die ftarfe Zus 
nahme der Abflugmenge aus der Szezara und den großen Bächen des Wolfo- 
wysfer Hügellandes. Während weiter oberhalb die feitlich hinzutretenden 
Hochwaffermaffen fich über die niedrigen Ufer ergießen fönnen und mit be- 
deutender Verzögerung abfließen, werden fie in dem enger gejchlojjenen Thale 

- der legten Strecke auf fnappem Naume zufammengehalten und Fonmen unver: 
zögert zur Abführung. 

Bis Stolpey ift das Njementhal nur an wenigen Stellen jcharf aus- 
geprägt, namentlich bei Mogilno und Nikolajewszezina, wo feine Breite 1 bis 

1,5 km zwifchen niedrigen, flach geböfchten Anhöhen beträgt. Meift geht der 
(öfter3 fumpfige) Wiefengrund rechts oder [infS ohne deutlichen Thalvand in die 
Sandebene über, welche die Sohle der jungdiluvialen Thalfenfe darjtellt. Die 
Ufer find von mooriger Befchaffenheit und fo niedrig, daß die bei gemöhnlichem 
Wafferitande 30 bis 40 m betragende Breite zur Hochwafferzeit auf das Zwanzig: 
bi8 Dreißigfache anwächlt. Kurz oberhalb Stolpey, bei Nowo-Swjerzen hatz.®. 
der die dortige Thalerweiterung in gebrochener Linie durchziehende, 2,5 km lange 
Straßendamm zwei lange Fochbrücen mit zufammen 546 m Lichtweite erhalten.



Die Schwanfung zwifchen dem höchiten und dem gewöhnlichen Wafjeritande ift 
daher nur gering; für Stolpey wird fie auf 1,6 bis 1,7 m angegeben, die größte 
Schwanfung bis zum niedrigiten Wafjerjtande auf 2,1m. Die durchjchnittliche 
Tiefe nach dem (hier langjam erfolgenden) Ablaufe des Hochwaflers foll etwa 
1m betragen, weiter oberhalb durch Verkrautung und Verfandung aber bedeutend 
geringer fein, jo daß im Sommer die Flößerei ins Stocen geräth, weil die nad) 
jtarfen Regengüffen entjtehenden Anfchwellungen zu kurz anhalten. m Frühjahre 
und Herbit beginnt der Floßverfehr bei Viaferzua, wird aber durch die Untiefen 
und zahlreiche Senfhölzer oft gefährdet. Als Grenze der Schiffbarkeit gilt die 
Brüce bei Nowo-Swjerzen oberhalb Stolpey. 

Am Uebergange der Warjehau— Moskauer Eifenbahn oberhalb diejes Städt- 
chens tritt das rvechtsfeitige Höhenland dicht an das Vtjemenufer und bildet auf 
17 kın Länge die Thalwand des etwa 2 km breiten Thales, das zur Linfen von 
den anjehnlichen Höhen des Nowogrudeker Hügellandes begrenzt wird. Schon ober- 
halb der Sulamündung öffnet fich vechtS die ausgedehnte, von der Weitlichen Uifa 
und Berezyna durchfloffene Ebene, gegen welche fich das Wiejenthal des Itjemen 
mit niedrigen Rändern abjegt. Oft geht das Thal auch unmerklich in das Sumpf- 
land jener Ebene über, 3. B. auf der 20 kın langen Strecke zu beiden Seiten der 
Nfamündung. Exft bei Moryno nähert fich rechts wieder höheres Gelände dem 

Ufer; bis dahin find auf diefer Seite nur einige injelartige Sandflächen mit ärm= 
lichen Dorfichaften befiedelt, deren Bewvohnerfchaft durch hartnäcige Wechjelfieber 

verfümmert it. 
Zur Linken liegt der Fuß des Nowogrudefer Hügellandes bei yereniezi 

und von Szzeriy bis Djeljaliczi nahe am Steomufer oder doch höchitens 1 km 

davon entfernt. Ober: und unterhalb von Seremiczi jpringt der Höhenvand 
dagegen -weit zuriick und läßt Pla für große, mit Bufchhol; und Wiejen be- 

decfte Torfmoore neben den Mindungen der Usza und Serwegz. Wo an den 
obengenannten Stellen der Njemen in Nähe des Hügellandes fließt, erhebt fich 

dasjelbe zu bedeutender Höhe über den Thalgrund, z.B. bei Mir und Turjec 
in wenigen Kilometern Abjtand um etwa 100 m. Bom linfsfeitigen Nande des 
Sermwerztdales ab erheben fich die fruchtbaren Hügel an der weithin fichtbaren 
Stadt Nowogrudef fogar bis zu 200 m Höhe und dachen ich mit fchwacher 
Neigung, durch tief eingeriffene Thälchen zerfchnitten, nach dem bei Szezeriy jäh 
abfallenden Nande des lehmigen Hügellandes ab. Weiter gegen Weften liegt 
zwifchen dem hier flacher geböfchten Nande und dem Nljemen ein an Breite 
allmählich zunehmendes jandiges Borland von mäßiger Höhe. Das 50 bis 70 m 
breite Strombett wird fat überall von niedrigen Ufern eingefaßt; bei Hoch- 
wafjer werden die benachbarten Sumpfflächen oft auf mehrere Kilometer Breite 
überfchwenmt. Gewöhnlich ift das Strombett in Torfmoor eingejchnitten, ftellen- 

weife in Sand oder thonigen Boden (4. B. bei eremiczi), jeine Sohle mit 

wandernden Sünden bedeckt. 
Während die Vorftufe des Nomwogrudefer Hügellandes gegenüber der Be: 

vezynamindung etwa 6 km breit ift, vermehrt ihre Breite fich nach Weften und 
(von der Aniebiegung bei Moryno ab) nach Sidweften gegen das Molezadfa- 
thal hin allmählich auf 13 km. Diefe linfsfeitige Vorftufe bildet indejjen feine 



ve, 

Ebene, fondern ift durch zahlveiche, tief eingefchnittene Wafjerläufe, welche vom 

Hügellande kommen, mannigfach durchfurcht. Das gegenüberliegende vechtsjeitige 

Gelände zu beiden Seiten der Gamja ift weithin flach. Exft an der Dzitwa- 

miündung treten niedrige Hügel des Lidaer Höhenlandes, ftellenweije mit fteilen 

Böfchungen, an den Njemen heran. Bis nahe zur Szezaranıimdung fließt der 

Strom fo dicht neben diefem welligen Hügellande, daß auf der rechten Seite 

nur felten Kleine Niederungen frei bleiben. Auch Yimf3 fpringt unterhalb der 
Molzadfamindung an zwei Stellen hügeliges Gelände bis auf 2,5 km Abjtand 
von den gegenüberliegenden Hügeln vor. Von Dubrowfa ab tritt das Lint3- 
feitige Höhenland jedoch weit zurück und macht einer jandigen Vorjtufe Plab, 
welche das große Dreieck zwijchen dem Njemen und der unteren Szezara ein- 
nimmt: eine ausgedehnte Ebene, in welche nur die Diünenfetten einige Ab- 
wechslung bringen. Sie ift mit dichten Waldungen bedeckt, die im oberen Theile 
hauptfächlich aus Laubhoß, im unteren Theile aus Kiefern beftehen. hre 
Höhenlage über dem Njementhale vermehrt fich von oben nach unten hin be 
trächtlich, da der Strom fich allmählich tiefer und tiefer eingefchnitten hat. 

Während an der Gamjamindung der Mebergang vom Stromthale zum 

Höhenlande ohne jcharfen Rand erfolgt und das Ueberfchwennmungsgebiet unmerklich 
in die Vorftufen verläuft, wird fchon an der Dzitwamüindung, namentlich aber 
von Bjelicy abwärts das 1 bis 1,5 km breite Wiefenthal beiderjeits von einer 
hochwafferfreien Wand deutlich begrenzt. Durch Stoßfurven mit alten Schlenfen 
ift das Thal zuweilen auf mehr al® 2 km erweitert. Wo die Stromfchleifen 
die Thalwand berühren, find die aus Sand auf lehmiger Unterlage oder aus 
reinem Sande beftehenden Ufer abbrüchig und führen bei Hochwafjer dem Strome 
jo bedeutende Mafjen von Wander: und Sinkftoffen zu, daß das Bett an vielen 
Stellen verflacht ift und bei Ntiedrigwafjer auf den Weberfchlägen faum 0,3 bis 
0,5 m Tiefe befigt. Auch über die große Zahl von Sciffahrtshindernijjen, 

Baumftänmen,. Stubben, verfenkten Floßhölzern und Steinen, werden Klagen 

erhoben. Die nunmehr befjer gefchloffene Form des Hochwafjerbettes bewirkt 
eine größere Schwanfung der Wafferftände, welche zwijchen dem höchften und 
niedrigften Stande an der Berezynamündung etwa 3 m, an der Dzitwamündung 

etwa 4m und unterhalb Bjeliey bis zu 5 m beträgt. 
Don der Szezara- bi3 zur Kotramündung ift der Njemen vollitändig in die 

jungdiluiale Thalfente eingebettet, deren Breite bis zum Fuße des Lidaer 
Höhenlandes etwa 9 km beträgt, wogegen das Wolfowysfer Hügelland bei 
Lunno bi auf 5 km Abjtand dem engeren Thale fich nähert. An den 
engiten Stellen hat das eigentliche Stromthal nur 0,5 bis 0,6 km Sohlenbreite, 
ift aber an den öfters vorkommenden Stromfchleifen und an den Mündungen der 
linfsjeitigen großen Nebenbäche ftellenweife bis zu 2 km erweitert. Aus den 
Stoßfurven in den Thalwänden läßt fich entnehmen, daß dieje Erweiterungen 
durch Steomverlegungen entjtanden find. Die meijt teil geböfchten, oft fchroff 
abfallenden Hochufer erheben fich in der oberen Strece 10 bi$ 15, in der unteren 
15 bi8 20 m über die Thalfohle. Meiftens befteht diefelbe aus Sand, und das 
Strombett tft gleichfalls in Sand, zuweilen in Kies eingenagt. Da die Höhe 
der Ufer über dem Sommerwafjerftande 1 bis 2 m beträgt, breitet das 4 bi 6 m 
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anfchwellende Hochwafjer fich über die ganze Niederung aus. Das den Ueber: 
jchwemmungen ausgejegte Gelände wird daher gewöhnlich zu Wiefen benußt oder 
ift bewaldet, nur an einigen höheren Flächen beacert. Für die fommerlichen 
Abflußmengen it das 150 bis 200 m breite Bett zu geräumig, weshalb gerade 
in diefer Strede zahlreiche, die Schiffahrt bedeutend erjchwerende Sände liegen. 
Mehrfach find diefelben zu Injeln angewachjen, die oberhalb Lunno und an der 
Swislogzmündung eine Spaltung des Stromlaufs in einzelne Ainnen ver- 
urjacht haben. 

Ib. Stromlauf und Stromthal des Mittleren Njemen. 

Der Mittlere Njemen von der Kotras bis zur Wiljamündung, alfo von 
oberhalb Grodno bis Komwno, hat weit mehr die Eigenart eines Gebirgs- als 
die eines Flachlandftromes. Sein Gefälle, fein vielfach jchluchtartig geforntes 
und auch in den erweiterten Streden von fteilen Hochufern begrenztes Thal, 
dejfen Wände mehrfach vorquartäre Gefteine zu Tag treten lajjen, fein jteiniges 
Bett, feine großen Windungen mit äußerft jcharfen, oft rückläufigen, tief einge- 
jenkten Schleifen erinnern durchaus an die Erofionsitrecen der Gebirgsflüffe. 
Der Mittlere Njemen befist alfo eine Eigenart, die ftch bei feinem der Ströme 
des norddeutjch-polnifchen Flachlandes in gleichem Maße wiederfindet. Wor- 
bereitet hat fie jich bereit bei den legten Strecken des Oberlaufs, auf welchen 
fich der Njemen allmählich in die jungdiluviale Thalfenfe eingräbt. Im Mittel- 
laufe jeßt der Strom dies in verftärftem Maße weiter fort. Bis zur Mereezanfa- 
mündung durchjchneidet er die an der Litauifchen Seenplatte und am Preußischen 
Landrücken gegen Südweiten entlang ziehende Thalfenfe, jodann bis zur Werzchnia- 
mündung diefen Landrücken felbft, jehließlich fein nördliches Borland mit fpigem 
Winkel gegen Norden. Am Anfange des Mittellaufs begleitet das Wolfowysfer 
und Grodnver Hügelland den Stromlauf zur Linken bis nahe zur Gzarna-Hancza. 

Als Grenzpunfte der einzelnen Theiljtrecfen find daher die Mündungen der 
-Gzarna-Hangza, Mereszanfa und Wjerzchnia anzunehmen. hre Gefäll- und 
Entwieklungsverhältnifje gehen aus der folgenden Tabelle hervor: 

Höhen-| Fall- | Lauf | Mittleres | Luft Ent 
: ick 

Stromjftrede lage | höhe | länge, Gefälle Linie nn 

m | m km | °/oo | 1:x | km %o 

98,0 
Kotramündung — Gzarna-dancezamünd. 13,5. 580.| 0,233.| 4300: |. 42,8| 35,5 

84,5 
Gzarna-Hanıszamdg. -Mereszantamdg. 19,5 | -54.0..0,281.: 49204, 35,3. 53,0 

72,0 
Mereszanfamdg. — Wjerzchniamdg. . 2 33,0. :|,142,0.| 0,232| 4300. || 52,2:\:172,0 

| 39,0 
Werzchniamindung Wiljamindung . | 17,5 | 64,0| 0,273 |:3660 | 33,0| 93,9 

|: 21,5 | 
[ = 

sm Ganzen | _ | 76,5 | 318,0 | 0,241 | 4160 | 147,0) 116,3


